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Sammelſtelle:
Gaben⸗Verzeichnis:

Bisher ausgewieſen: 4389 eu eingelaufen: Hochwürden Beneficiat In
S (Steiermark) zugewieſen Süd⸗Schantung; Sp In V,Pfarrer in öhmen) zugewieſen Stationen in Aſſam;Tit Cononicus Erdinger in St. Pölten, Domdechant für die Kopten
zum Kirchenbau; Hochw König, Pfarrer V Schattwald Tirol)/ Iu⸗
Hewieſen Süd⸗Schantun von N aus Wallerſtein 200 Mark, zugewieſen:apuzinerMiſſion Betkiah fl., Sangamner Weißhaupt . Miſſion GazaPaläſtina 25 fl., Oblaten in Nieder⸗Cimbebaſien fl., Schweſteranſtalt A  AIdria  —
nope ſt., Bosnien fl.; aus dem Nachlaſſe einer Verſtorbenen durch HochwPfarrer 1000 l., zugetheilt: am 5  „ Dacea 5 Aſſumptioniſten Ski⸗
Schehir 2  * Tumaricop 5 Lazariſten in Tſche⸗

Kiang 5 General⸗CommiſſariatPaläſtina China Franeiscaner-Miſſion 5 Kopten⸗Miſſion Egypten 5Deutſch⸗Oſtafrika 5 Millhiller-Miſſion Süd⸗Nyanza 5 weiße Väter Uganda 2Namaqua⸗Land 5 Oranje⸗Fluſs 25, Sambeſi 2  „ Hartman Empandeni 2  *Central⸗Afrika Msgr Roveggio 5 Kamerun 2  * Väter heiligen etſtBagamoyo 2 weiße Väter Tunis und Kabylien 2  7 Trappiſten Marianhill 253Athabasca⸗Mackenzie 5 Urſulinen⸗Anſtalt Felſengebirge 5  7 Südamerika ran  —eiscanerMiſſion 2  7 Saleſianer 2 Neupommern 5 Dänemark, Island 2  7Norwegen 25
Summe der Einläufe 1158 Geſammtſumme der bisherigen

Einläufe ——  1  —
Vergelt's Gott!

Chriſtliche Charitas auf ſocialem Gebiete.
on Profeſſor Dr Johann ner mn Urfahr⸗Linz
Uhlhorn über chri  iche Liebesthätigkeit.

Das in katholiſchen Kreiſen hochgeſchätzte eTL von Ratzinger: „Die
kirchliche Armenpflege hat ein proteſtantiſches Gegenſtück gefunden Iu der
Publication: „Dæ. Uhlhorn, Aht von Lokkum, die r  iche
Liebesthätigkeit“ (Lokkum iſt ein ſäculariſiertes katholiſches f In
Hannover, in welchem ſich heute ein proteſtantiſches Predigerſeminar be
findet, deſſen Leiter Dir hlhorn ſt) Das Werk iſt auf der einen Seite
ein Beweis für die Thatſache, daſs auch von den Anhängern der proteſtantiſch⸗
gläubigen Auffaſſung des Chriſtenthums das Wort des Heilandes: „Was
ihr einem der geringſten meiner Brüder gethan, das habt ihr mir gethan“,
wieder viel verſtändnisinniger ergriffen wird, namentlich ſeit der durch
Wichern un den Dreißiger⸗Jahren angebahnten Uund Unter dem Namen der
„inneren Miſſion“ zuſammengefaſsten ewegung. Katholiſcherſeits haben
die Einrichtungen der inneren Miſſion, namentlich nach ihrer organi⸗
ſatoriſchen Seite hin, beſonders Ur Cyprian Cap anerkennende
Würdigung gefunden. Es kann auch dem Erte horn die Abſicht nicht
abgeſprochen werden, der Auffa
widerfahren zu laſſen

ung der katholiſchen I
Auf der anderen Seite iſt aber das Proteſtantiſche Vorurtheil ⁰

ark, daſs S einer unbefangenen Würdigung der katholiſchen Ein⸗
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richtungen bei Uhlhorn nicht kommt manchen Fragen des ſocialen * bens
ſich teſe Einſeitigkeit um nich zu agen Gehäſſigkeit der Anſchauung

ganz en So pricht der Verfaſſer über die ociale Stellung des Pfarrers
der Gemeinde folgender Weiſe S 576) „Das evangeliſche aArr

hau mi der züchtigen Pfarrfrau trat an die des vorreformatoriſchen
Pfarrhauſes nit der zankenden Pfarrköchin und der Concubine, die dem
Pfarrer das Lehen ſauer machte Das iſt auch en großer Gewinn für die
Liebesthätigkeit (0 Schon die Reformationszeit und mehr noch die
Folgezeit hat Iu unzähligen Fällen gezeigt welch PTIU Segen von
rechten Pfarrhauſe über die Gemeinde kommt und daſs darin Eln ittel
pun auch für die Liebesthätigkeit der Gemeinde gewonnen iſt deſſen
die mittelalterliche Kirche entbehrte“ Wir wollen gewiſs nicht Abrede
tellen, daſs Enne del und hochſinnig angelegte Frau wackeren Pfarrer
IU ſeinen Beſtrebungen —.  7— die Wohlfahrt der Pfarrkinder unterſtützen kann
und Iu vielen Fällen auch thatſächlich unterſtü Aber ber möchte ſich
trotzdem der Einſicht ver chließen, daſs die Sorge ur die Ergene Famili
manchen „Pfarrer“ und ſeine „Gattin“ ſo ſehr Iu uſpruch nehme, daſ

ſocialen Thätigkeit weiteren Kreiſen kaum Raum gelaſſen
werden kann?!

Freilich, ver [Ur das Opferleben des Iu Eheloſigkeit lebenden katho⸗
liſchen Prieſters kein Verſtändnis hat und ich asſelbe uur Unter obiger
Caricatur vorſtellen kann, E. dem dealen hwung der Elgenen Seele
Eln ſchlechtes Zeugnis aus

0 Gedanken der ſick vie rother den durch die
Uhlhorn'ſchen Ausführungen zie wollen bir hervorheben Der Verfaſſer
ertri die Anſchauung, als ob IM Katholicismus die Arbeit
nicht die gebürende Würdigung finde und das klöſterliche

ehen auf Koſten des bürgerlichen verherrlicht werde Mit
der Katholicismus behaupteten Vorzüglichkeit des klöſterlichen Lebens
iſt eS ähnlich, le mi dem vielfach miſsverſtandenen katholiſchen Grund  ·
Atze EX:tra ecelesiam nulla Salus In beiden Theſen fommt Eln

Princip Ausdruck wird aber keine Thatſache behauptet Prin  2
Cipiell iſt der klöſterliche Stand vollkommener aber thatſä

Ich wird
mancher der ſein Hei wirken, der IM Kloſter verloren gegangen
dare So iſt S auch mit der Arbeit. V  V.  ede, auch die geringſte Arbeit
Uter Meinuug, das heißt nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen, als dem Willen
Gottes entſprechend, verrichtet, iſt den ugen Gottes angenehm. Was

thut und welchem Stande, iſt nicht das Maßgebende. Wenn aber
ne Arbeit Selbſtverleugnung und pfer, ſowie Verzicht auf die
Freuden des Lebens ſich ſchließt und Qbet verrichtet wird der leber
zeugung, daſs Gott ſie von uns wünſcht und vir ſie verrichten Ge
horſam Gott, dann iſt das jedenfalls da Gottwohlgefälligſte, weil
S Eeln Beweis rößerer Liebe zu Gott iſt Letzteres kann aber ebenſowohl

der Welt wie INI klöſterlichen Leben verwirklicht werden, nachdemott jemand Platz E.
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Zum Capitel Mädchenſchutz.
Mädchenſchutz auf dem *  V  ande Mit ganz beſonderer 52

ſorge nimmt ſich die Charitas in Unſeren Tagen jener Mädchen an, 32
den großen Städten zuſtrömen, dort den un Ausſicht geſtellten reichen
Lohn zu gewinnen, dafür aber nicht ſelten ihre koſtbarſten Güter, n  9¹
und Geſundheit, einzubüßen. Eine vahre Wohlthat erweist daher jeder
dieſen ungen Herzen, der den faſt krankhaften rang In die Fremde ein  2
ſchränken hilft Es iſt 10 wahr, die große tadt braucht zahlloſe Arbeit  S·
kräfte; aber hiezu bedarf eS nich jenes immer mehr wachſenden Zuſtrömens
vom Lande. ollte eS treubeſorgten Eltern nich möglich ſein, ihre Kinder

früheſter Jugend auf ſo beeinfluſſen, daſs ihnen das Scheiden aus
em Elternhauſe eher als ein Inglü erſchiene? Wenn die Eltern,
Geiſte gegenſeitiger X  V  iebe und tiefen Friedens beherrſcht, bei jeder Gelegen⸗
heit den Kindern gegenüber betonen, ie teb ihnen ihr ſchlichtes Hau
und ihre Arbeit iſt, wie dankbar ſie dem lieben Gott ſind, der ſie In eine
˙ lückliche, geſicherte Lage M Gegenſatze zu jenen Unglücklichen, die
hinau müſſen in die Gefahren der E 0  Ur Jagd nach dem unſicheren
Gewinn: ann werden auch die Kinder leichter jener Verſuchung, V der
Fremde das Lebensglück ſuchen, widerſtehen.

M  eit den Eltern and Iun Hand müſste ſich der Prieſter beſtreben,
den jungen Gliedern der Gemeinde das Verbleiben anl Heimatsorte al
ein Glück darzuſtellen, da ſie heten ſollen und deſſen ſie ſich durch
gute Betragen würdig machen vA  mu  en Je feierlicher die Marienfeſte
und Proceſſionen begeht, deſto mehr ird ſie an ſein Gotteshaus eſſeln
un auf ihre Standeswahl influ gewinnen.

Der Marianiſche Mädchenſchutzverein. —2—  eit dem
Charitastag In Gmünd hat der Marianiſche Mädchenſchutzverein
bedeutende Fortſchritte 6 verzeichnen. Der langerſehnte Führer iſt endlich
fertig geworden.

In Cd Waggons hat der Mädchenſchutzverein Auskunftsplacate
aufhängen laſſen und in München die ſogenannte Bahnhofmiſſion begonnen,
bei welcher Vertreterinnen des Vereines, enntlich durch ihre Achſelklappen,
Het den hauptſächlichſten aller ankommenden üge erſcheinen, bereit, ſich
jeder raths⸗ und hilfsbedürftigen Frauensperſon anzunehmen, ihr Weg und
Steg 3u zeigen, ſie vor Zudringlichkeiten chützen. Außerdem hat der
Verein noch mit inem un der Nähe des Bahnhofes liegenden Gaſthauſe
das Uebereinkommen getroffen, daſs, er mit einem vom Marianiſchen
Mädchenſchutzverein geſtempelten Blättchen dort erſcheint, M den geringen
Betrag von 30 Pfennigen eine vollſtändige Mahlzeit rhält. Uch Iun Urn  **
derg iſt eine Bahnhofmiſſion un kleinerem ＋

M

Na

aßſtabe etabliert.

Die üngſte Schöpfung endlich des Marianiſchen Mädchenſchutzvereines
iſt die eines La U U Iaun München für weibliches Per
ona jeder Kategorie; eS ſoll dadurch den Stellenvermittlungsbureaux, die
oftmals einen blutſaugeriſchen Handel treiben, Concurrenz geſchaffen werden.

1 Von Nichtmitgliedern Aum 30 Pf., bon Dienſtmädchen unt bei
den Vereinsſtellen 3u beziehen.
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Sterblichkeit Ivn den charitativen Congregationen.
Eine Frau ſchreibt In der „Charitas“ (Septemberheft 897

zu dieſem (im letzten E berührten) Punkte Folgendes: „Da in Bayern
unzählige kleine Niederlaſſungen von Kranken und Schulſchweſtern beſtehen,
ſo tritt hier die Thatſache der Ueberbürdung und phyſiſchen Zugrunde⸗
richtung der Schweſtern un geradezu erſchreckender elſe hervor. An meinem
früheren Aufenthaltsorte erlebte ich es, daſs die Krankenſchweſtern, Unter
einer jungen, ſchüchternen Oberin, die niemanden abweiſen konnte, von der
Unvernunft der Stadtbewohner förmlich 3u Tode gehetzt wurden. Nach
*  für Nacht muſsten Perſonen Wache halten, die kränker baren als die Be
wachten, wie 10 thatſächlich eine Schweſter ann Hrankenbett zuſammenbrach
ind heimgetragen werden muſste. Und bas das Schlimmſte war, den
jungen Schweſtern wurde dadurch ihr eru verleidet, boraus die Eerne
gar E  n Hehl machte. Ich ſchrieb darüber an die Generaloberin und
erfolgte hilfe

Jetzt habe ich eine Niederlaſſung einer anderen krankenpflegenden
Congregation In nächſter Nähe In dieſer Congregation arbeiten alle
jüngeren Schweſtern mit Ausnahme der Schulſchweſtern 98

Stunden, ehe ſie wieder chlafen dürfen Wenn ES aber viele Hranke
oder ſehr anſpruchsvolle Kranke gibt, gehen von den neun vorhandenen
Schweſtern ſieben oder acht hr N ächte N ch elin ud auf Nacht.  2
wache ohne oder ohne enügenden Schlaf dazwiſchen, auch
Schulſchweſtern, die und mehr Kinder Unter Tags beauffichtigen
Daſs unſere Schweſtern hier ich über etwas eklagen, habe ich nie gehört,
en darüber, daſs ſie un der 1 ˙ Er einſchlafen (Ssaplenti Sat).
Die Armen Kinder!

Wäre die oben erwähnte Ueberbürdung dte olge einer pidemie
in Gottes Namen! Aber ſie kommt meiſt entweder von dem Eigenſinn
der Kranken, die ſtatt ihrer Angehörigen lieber eine Schweſter um ſich
aben, oder von der Bequemlichkeit einzelner Familien, die all ihr Kreuz
auf andere bladen wollen Dagegen aber doch das 13  &  eben und
die Geſundheit der Schweſtern ſchützen! Wer aber?

Nach meiner Anſchauung iſt hiezu In erſter Linie nach der Oberin
der Pfarrer elber berufen Er iſt Unter ma Hmal der Vorſtand
des charitativen Vereines, der die Schweſtern berief und ihnen Lebens-—
unterhalt bietet. ei ſind eS Mitglieder dieſes Vereines, welche, auf ihr
Recht ochend, die Schweſtern überbürden; aber dieſes Recht In ſeine e·
hürenden Schranken zu weiſen, iſt woh Pflicht de  O Vorſtandes. Freilich
keine angenehme Pflicht; aber der Diener Gottes mehr Barm—
herzigkeit ſchulden als den Dienerinnen der Barmherzigkeit?“

urze Fragen und Mlittheilungen.
Das St Andreas  Kreuz.) Die älteſte Form des Sancet

Andreas⸗Kreuzes bar dem griechiſchen Ypſilon gleich Dieſe Form des
Kreuzes iſt auch in der Liturgie noch beibehalten be  1 der ethe des Tauf⸗

Linzer „Theol.  prakt. Quartalſchrift“ 1898. 15


